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Clausthal-Zellerfeld. Der Bund för-
dert die Innensanierung der Aula
Academica der TU Clausthal mit
150.000 Euro aus seinem Denkmal-
schutz-Sonderprogramm. Das teilte
der CDU-Bundestagsabgeordnete
Dr. Roy Kühne nach der entspre-
chenden Entscheidung des Haus-
haltsausschusses mit.

Mit dem Denkmalschutzsonder-
programm unterstützt die Beauf-
tragte der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien, Staatsministerin
Monika Grütters, Restaurierungen
von Kulturdenkmalen von nationa-
ler Bedeutung. Die Aula Academica
mit ihrem Art-déco-Kuppelsaal –
ein frühes Meisterwerk des deut-
schen Architekten Leopold Rother
(1894–1978) – ist ein solches. Den
Restaurierungsstart peilen Hoch-

schule und Staatliches Baumanage-
ment für den Frühherbst an, um die
auf mindestens drei Monate ge-
schätzte Bauzeit in den „veranstal-
tungsärmeren“ Teil des Hochschul-
jahres legen zu können. Die Kosten
sind mit 950.000 Euro einschließ-
lich der Baunebenkosten veran-
schlagt. Für die Sanierung von Fas-
sade, Stützmauer und Außentreppe
hatte das Land im Jahr 2017/18 ins-
gesamt rund 1,35 Millionen Euro
aufgewendet.

Auch Osterode profitiert von dem
Denkmalschutz-Sonderprogramm
des Bundes: Die Restaurierung der
Schlosskirche St. Jacobi wird dort
mit 144.000 Euro gefördert. Insge-
samt fließen 564.000 Euro für vier
Projekte in den Wahlkreis Goslar-
Northeim-Osterode. red/bf

Bund fördert Innensanierung aus Denkmal-Programm

150.000 Euro für die
Aula Academica

Soll im Herbst/Winter restauriert wer-
den: die Aula Academica mit dem be-
rühmten Kuppelsaal. Foto: Ebeling

Clausthal-Zellerfeld. Die Industrie
sucht händeringend Fachkräfte,
gleichzeitig haben es Bildungsein-
richtungen der Technikbranche
nicht leicht, genügend Schüler zu
finden. Und andererseits kommt
manch Student oder Studentin, je
näher das Ende der Regelstudien-
zeit heranrückt, ins Zweifeln, ob die
Uni für ihn oder sie das richtige
Sprungbrett ist.

Eine Konstellation, die geradezu
nach Kooperationen schreit und Sy-
nergien zum gegenseitigen Vorteil
verspricht. Genau diesen Weg geht
die Fachschule für Wirtschaft und
Technik (FWT). Neben der Techni-
schen Universität Clausthal sowie
örtlichen und regionalen Wirt-
schaftsunternehmen hat die Fach-
schule in der Privaten Hochschule
Göttingen (PFH) seit Anfang des
Jahres einen neuen Kooperations-
partner gewonnen.

Studienzeit verkürzen
Die Kooperation umfasse die

„Anerkennung von Leistungen des
staatlich geprüften Maschinentech-
nikers auf den akkreditierten Fern-
studiengang Bachelor of Engenee-
ring (Wirtschaftsingenieur) an der
PFH auf Basis unseres Lehrplans“,
erklärt Dr.-Ing. Michael Richter,
Direktor und Geschäftsführer der
FWT. „Qualifizierte Fachschulab-
solventen bekommen damit die
Möglichkeit, den Hochschulab-
schluss zu erwerben.“ Nicht nur mit

Blick auf die Hochschulreife für
praxiserfahrene Fachkräfte aus
technischen Berufen – denen die
Türen großer Unternehmen nach
dem Studienabschluss erfahrungs-
gemäß weit offen stehen – sondern
auch mit Blick auf eine um zwei Se-
mester verkürzte Studienzeit sei das
ein großer Gewinn für FWT-Absol-
venten: „Sie sparen bestimmte Mo-
dule, können also höher einsteigen.“

Eine gleichartige Kooperation mit
der TU Clausthal für den Studien-
gang „Bachelor of Science Maschi-
nenbau“ laufe seit 2016 mit Erfolg.
Darin können sich FWT-Absolven-
ten Teile ihrer erreichten Techni-
ker-Qualifikation aufs Hochschul-
studium anrechnen lassen.

„Neuer Techniker“
Diese „Durchlässigkeit zwischen

den Bildungsebenen“, die an der
FWT eine lange Tradition hat,
funktioniere auch umgekehrt: „Wir
bieten ,Studienzweiflern‘, die sich
am Markt neu orientieren möchten
oder müssen, die Möglichkeit einer
verkürzten Ausbildung an“, sagt Dr.
Richter. Nach Überprüfung der
Leistungsnachweise und Absprache
mit der Landesschulbehörde sei es
möglich, den „neuen Techniker“ in
zwei bis drei Semestern anstelle der
zweijährigen Vollzeitausbildung ab-
zuschließen.

„60 bis 70 Prozent unserer Tech-
niker werden von Industrieunter-
nehmen zu uns geschickt, weil sie
als künftige Führungskräfte vorge-
sehen sind“, weiß der Fachschuldi-
rektor. Für die Ausbildung an der
FWT müssen sie sich in Vorkursen
inklusive Prüfung qualifizieren.

„Dann erwarten die Unternehmen
natürlich von uns auch eine gute
Ausbildung“, betont Richter.

Dazu tragen auch die Klassen-
stärken von je nur zehn bis 20 Schü-
lern und Schülerinnen bei: „Wir
können so auf jeden individuell ein-
gehen“, sagt Sandra Träger, eine
von vier hauptberuflichen Dozen-
tinnen/Dozenten. Aktuell hat die
FWT rund 70 Schüler in den Tech-
nik-Lehrgängen sowie der Ober-
klasse (Ingenieurausbildung). „Nach
den Sommerferien werden wir auf
90 kommen“, blickt der Direktor
anhand der Anmeldungen voraus.

Nach Beendigung ihrer Ausbil-
dung suchen sich insbesondere die
Maschinentechniker gern einen Ar-
beitsplatz vor Ort, weiß Dr. Richter.
Partner seien zum Beispiel die Sin-
cotec, die Harzwasserwerke oder die
Schaeffler Ingeneering, die allein
bereits drei FWT-Absolventen
übernommen habe. „Die wissen,
dass wir hier gute Leute haben, die
gerne hierbleiben möchten.“

�Für Sonntag, 26. Mai, lädt die FWT
zum Tag der offenen Tür ein. Schul-
leiter Dr. Richter freut sich von 10
bis 13 Uhr auf Besucher. Er wird die
Fachschule vorstellen, durchs Haus
führen und Fragen beantworten.

Fachschule für Wirtschaft und Technik kooperiert mit der TU Clausthal und der Privaten Hochschule Göttingen

Von Bettina Ebeling

Kaderschmiede für Bergbau und Industrie

Bildet Führungskräfte für Industrie und Bergbau aus: die FWT Clausthal mit Direktor Dr. Michael Richter an der Spitze. Foto: Stumpf
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Die Fachschule für Wirtschaft und
Technik bildet als Nachfolgeeinrich-
tung der 1775 gegründeten Berg- und
Hüttenschule Clausthal bundesweit
Führungskräfte für die Industrie in
den Schwerpunkten Bergbautech-
nik und Maschinentechnik aus. Die
Abschlüsse sind staatlich anerkannt.
Fachpraktiker aus dem Bergbau kön-
nen in zwei Semestern Ingenieure
werden. Die Federführung für diese
Ausbildung hat das Landesamt für
Bergbau, Energie und Geologie
(LBEG), Teilnehmer sind Führungs-
kräfte bis hin zum Werksleiter. Hinzu
kommen „maßgeschneiderte“ Semi-
nare unter anderem für Sprengtech-
niker oder Kaufleute der Rohstoff-
branche. Dozenten sind Fachleute

aus Lehre und Praxis. Mit Partnern aus
der Industrie und dem Blick auf die
fortschreitende Digitalisierung der Ar-
beitswelt baut die FWT ihr Angebot
aktuell um Inhalte wie „Industrie
4.0“ und „Smart Factory“ aus.
Träger der FWT, die sich vor gut
20 Jahren zur GmbH umgegründet
hat, sind der Aus- und Weiterbildungs-
verband Refa Nordwest, die Kali+Salz
AG, der Bundesverband Mineralische
Rohstoffe sowie die Stadt und die
Stadtwerke Clausthal-Zellerfeld. Der
Förderverein der FWT unterstützt Be-
werber unter bestimmten Vorausset-
zungen beim Schulgeld. Darüber hin-
aus kann über die Nbank das „Auf-
stiegs-Bafög“ des Bundes beantragt
werden. Internet: www.fwt-clz.de

■ TECHNIK UND DIGITALISIERUNG  

Clausthal-Zellerfeld. Das Polizeikom-
missariat Oberharz erreichten Hin-
weise auf einen beladenen Auto-
transporter, der seit mehreren Ta-
gen an der B 241 zwischen Claus-
thal-Zellerfeld und Kreuzeck steht.
Die Ermittlungen haben ergeben,
dass der Fahrer krankheitsbedingt
die Fahrt nicht fortsetzen konnte
und den Transporter abgestellt ha-
be. Die Transportfirma konnte er-
reicht werden und habe die Entfer-
nung des Fahrzeugs zugesichert.

Autotransporter an der
B 241 wird abgeholt

Clausthal-Zellerfeld. Der Roller-Klau
geht weiter um: Wie das Polizei-
kommissariat Oberharz meldet, ver-
suchten unbekannte Täter vermut-
lich in der Nacht zu Dienstag, auf
dem Parkplatz Windmühlenstraße
einen Motorroller der Marke Yama-
ha zu entwenden. Der Täter über-
wand nach Polizeiangaben die
Lenkradsperre und baute die Front
des Rollers ab. Er schob danach den
Roller vom Standort in Richtung
Windmühlenstraße und ließ ihn
dort stehen. Der Schaden am Roller
wird auf etwa 300 Euro geschätzt.
Hinweise an die Polizei Clausthal-
Zellerfeld, Telefon (05323) 94110-0.

Bei dem schwarzen Motorroller
der Marke Peugeot, den die Feuer-
wehr am Dienstagabend aus dem
Eulenspiegler Teich geborgen hat
(GZ berichtete), handelt es sich
nach Angaben der Polizei um das
Fahrzeug, das am Sonntag in der
Zehntnerstraße entwendet worden
war.

Schon wieder ein Roller
Ziel von Dieben

Clausthal-Zellerfeld. Jahreshauptver-
sammlung hat der Winter-Sport-
Verein am heutigen Freitag. Die
Versammlung beginnt um 19 Uhr im
Vereinsheim im Alten Bahnhof. Ne-
ben Ehrungen und Berichten der
Fachwarte stehen Wahlen und Bera-
tungen zum Haushaltsvoranschlag
2020 auf der Tagesordnung.

Winter-Sport-Verein
kündigt Wahlen an

Clausthal-Zellerfeld. Die Hutthaler
Widerwaage, ein kunstvoll in Natur-
stein gemauertes Ausgleichsbecken
mit einer ebenfalls gemauerten Bo-
genbrücke, folgt dem Prinzip, das
Wasser hochzuhalten. Das Wasser
konnte so im Hutthaler Graben und
im anschließenden Hutthaler Was-
serlauf in zwei Richtungen fließen.

Für morgen, Samstag, bietet das
Oberharzer Bergwerksmuseum eine
geführte Tour dorthin an. Der
Rundweg führt vorbei an der
Hirschler-Pfauenteich-Kaskade so-
wie an zahlreichen Gräben der
Oberharzer Wasserwirtschaft. Laut
Veranstalter handelt es sich dabei
um eine Exkursion mit leichtem
Schwierigkeitsgrad. Sie dauert etwa
eineinhalb bis zwei Stunden.

Erwachsene zahlen 7,50 Euro,
Schüler bis 18 Jahre 4,50 Euro.
Treffpunkt ist um 14 Uhr Parkplatz
am Pulverhaus, Clausthal-Zeller-
feld. Wetterfeste Kleidung und feste
Schuhe werden empfohlen.

Geführte Tour am
Hutthaler Graben

Goslar/Clausthal-Zellerfeld. Die TU
Clausthal lädt Oberstufenschüler zu
dem Seminar Energie und Material-
physik ein. Die Veranstaltung be-
ginnt am 24. und endet am 25. Mai.
Treffpunkt am Freitag ist der Ener-
gie-Campus in Goslar. Samstag
geht es im Clausthaler Physikhör-
saal am Institut für Physikalische
Technologien und Energieforschung
weiter.

Nach theoretischen Vorträgen
können die Teilnehmer auch in La-
boren aktiv werden und das Gelern-
te praktisch anwenden. Themen
sind unter anderem die Nutzung von
Sonnenenergie, Materialforschung
im Weltraum und Brennstoffzellen.
Die Kosten für die Seminarteilnah-
me, Verpflegung und das Programm
belaufen sich auf 45 Euro. Weitere
Infos gibt es unter www.we.tu-
clausthal.de/schuelerseminare. Der
Anmeldeschluss ist heute. red

Schülerseminar
der TU Clausthal

Clausthal-Zellerfeld. Zu einem Gang
über den Clausthaler Friedhof mit
Friedhofsgärtnermeister Eitel Illies
lädt die Marktkirchengemeinde
morgen ein. Ab 11 Uhr ist Gelegen-
heit, sich über die verschiedenen
Bestattungsmöglichkeiten zu infor-
mieren.

Gärtnermeister
führt über den Friedhof


